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VI. JAHRGANG. No. 6_ 
Der Eisenbeton im Wettbewerb um die LuftschifIbauhalle Zeppelin's_ (Fortsetzung.) 
uch der Binder des Entwurfes mit bildung 20 beigegebene als derschlicbtestedemZw~ck 
dem Kennwort "Luftschwan" der des Bauwerkes uns am meisten zu entsprechen schemt. 
F irma H. Re kin Stuttgart ist als Eine Ausnahmestellung unter den uns vorliegen-
steifer Rahmen berechnet, von den Entwürfen nimmt derjenige mit dem Kennwort 
derStützweite45m, mit !4 ID hohen "A ufgeh en deS 0 n neu (Abbildung 21), ebenfalls von 
senkrechten Stützen, die durch H. Re k in Stuttgart, ein. Er bildet die H~llenkonstruk­
einen Bogen von 14m Pfeil ver- ti on aus Bindern die aus im Erdboden emgespannten, 
bunden sind. In seiner Erschei- 3,5 m breiten lot~echten Ei,senbetonstützen im Lic~t­~~~~~~~~ nungmachtaberder Bindervöllig abstand von 43 m und im Längsabstan~ von ~ In ~.ebtl­
den Eindruck eines eingespann- det werden, auf welchen die volle Llchtwelte uber-
ten Bogens von halbkreisför-
miger Gestalt, sodaß derVor-
zug der Rahmenkonstruktion 
sich dem Mindestprofil de~ 
lichten.Raumes eng anzuschlie-
ßen, luer verloren geht. Die 
Bo~enachse erreich t sogar d ie 
~edeute!lde Höhe von 29,S m 
1m Scheltei, sodaß für dieLauf· 
stege, Laufschienen und die 
Aufhängung der Luftschiffe 
dur<.h Einlegung eines Zug-
bandes oberhalb des freien 
Profils tiefer liegendeAufhän-
gepunkte geschaffen wurden, 
als sie die Binderuntergurtung 
geboten hätte. Die Binder 
(vergl. dieAbbildungen 18 und 
19) stehen in 8 111 Abstand, die 
Bogenhöhe im Scheitel ist zu 
rd. 4,5 m, dieBreite der Binder-
füße zu fast 5 In angenommen. 
Zur Verringerung des Eigen-
gewichtes ist der Bogen aber 
fachwerkartig durchbrochen. 
Die Konstruktion ist außeror-
dentlich schwer, trotzdem das 
Dach und die Seitenwände in 
Bimsbeton gebildetsind. Dem 
großen Horizontalschub bei 
einseitigem Winddruck von 
rd. 100 t entsprechend werden 
auch die Fundamente sehr 
massig. Dem Material-Ver-
brauch angemessen wachsen 
die Ausführungs-Kosten auf 
1335000 M. Für die äußere 
Gestalt der Halle hat die Fir-
ma verschiedeneEnrn ürfe auf-
gestellt, von denen der in Ab-
Abl.>i1dung 20 (oben) . 
Kennwort " Lttftschwan" von H. Rek 
in Stuttgart. 
Abbildung 27 (Mitte). 
Kerulwort "Neue Zeit" von Buc h -
heim & H e ister in Frankfurt a. M. 
Abbildung 23 (unten). 
Kennwort ,,!:leton und Granit" von 
earl Brandt in DUsseldorf. 
21 
spannende Fachwerkbalken mit geradem Dntergurt g.egenüber denselben und den vorher besprochenen 
und gekrümmtem O~.ergur~. frei aufgel.agert sind. D!e Gelenkrahmen zweifellos gräßer ist, sowohl im mittleren 
Balken sind durch Langstrager, dIe RIppen durch die Bi~derteil, wie auch in den SI ützen. Es sei vergleichs. 
H allenwände ausgesteift ; Träger und Stützen haben welse nur angeführt, daß das Biegungsmoment in Trä. 
Abh'ld E f germitte hier 29 20 tm beträgt, bei Kennwort "Bogenbinder". 
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"on e arl Iha nd I em amen von yc er 0 Wld-
in Hreslau. mann bei gleichem Binderabstand 
9-1-5 tm. Kosten I212300 M. 
Die Tore sind bei beiden Ent· 
~ürfen ~ls unten gestützte neuntei-
h.ge Schlebet<;>re ausgebildet, deren 
emzelne Scheiben aus Eisenrahmen 
mit Füllung aus imprägnierten Holz-
bohlen bestehen. 
Die übrigen Entwürfe bedienen 
sich für die Binder der Bogenform, 
wobei z.T. in dem berechtigten Be-
p'. streben, eine möglichst günstigeMa-
terial-~usnutzung: zu erzielen, die 
Rücksichten auf die Anpassung der 
Form an das gegebene Lichtprofil 
und aufgeringeBeanspruchungvon 
Grund und Boden zu wenig beach-
",-am! ~et wu~dehn, wad·hrenbd.sdonst :,ehrs~chhtt 
' I Ist, ZWISC en en el en SIC OlC 
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Abbl'ldung 21. Entwurf "Aufgehende Sonne" von H. R e k in tuttgart. . B . ht 
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WIr, um unseren enc 
nicht über Gebühr aus-
zudehnen, etwas sum-
marisch verfahren.Auch 
ist die Reihenfolge der 
Besprechung mehr aus 
Zweckmäßigkeits grün -
den als nach bestimm-
tenGrundsätzen erfolgt. 
Am weitesten geführt 
I ist die Anpassung der 
I Bogenform an die Stütz-! linie bei dem Entwurf 
I mit dem Kennwort "Be------~ ton und Granit" der Fir-"",,,,=;j\--~I I r I
1I 
ma CarlBrandtinDüs-
\ seldorf, der in den Ab· ~" I I I bildungen 22 und 23 im 
: Querschnitt und in dem 
..a..;~mlIJ,.!!'!b, Schaubilde dargestellt 
ist. Die in 8 m Ender-
Kennwort "Luftschwan". 
~ 10 20 30m 
,. ~t-I --------"11'----_--'11 
80 cm Breite, erstere in der Mitte 810 Höhe. Ein Blick 
auf die Abbildung 21 zeigt , daß mit dieser Kon· 
struktion Vorteile in der Anpassung an das Mindest-
profil des Raumes gegenüber den Bogenkonstrukti-
onen nicht erreichtsind , wäbrend derMaterial verbrauch 
nung angeordneten Binder sind bier im oberen 47,72~ 
weit gespannten Teile von II,4 S!TI Pfeil. als Drel-
Gelenkbögen ausgebildet von 0,8 111 Scb:ltel-, I,SSDl 
Kämpferstärkeund r,70mDickeim ungünsugsten Quer-
schnItt. Die Gelenke sind in Granitquadern gedacht. 
No. 6 
Die Stützlinie für lotrechte Belastung fällt mit der 
Mittellinie fast vollkommen zusammen und auch bei 
einseitiger Belastung ist der Ausschlag so gering, daß 
die eingelegten Eisen parallel zu den Leibungen und 
die Bügel nur gering beansprucht werden und haupt-
sächlich den Zweck haben, die Sicherheit der Kon-
struktion zu erhöhen. 
Trotzdem ist nur mit 40 
kg/CJ.cm Druckbeanspru-
chung des Betons ge-
rechnet. Deruntere Teil 
Abbildung 22. 
Kennwort 
"Beton 
und Granit". 
t' -
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aus der Dachhaut frei hervortreten, was die Abdich-
tung derDachplatte etwas erschwert. Die eigenartigeLi-
nienführung der Hallenkonstruktion tritt so nach außen 
voll in die Erscheinung. In der Hallenfront ist jedoch für 
die mehrteiligen Scbiebetore, um letztere nicht unnütz 
zu erhöhen, ei n wagrechter oberer Anschlag geschaffen. 
DieKonstruktion wird 
leicht und billig. Sie ist 
zu einem, den preisge-
kröntenEisenentwürfen 
entsprechenden Preise 
I 
* . 40 .-
Verfasser: 
earl Brandt in 
Düsseldori. 
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Abb. 25 u. 26. Kennwort I!Neue 
Zeit". Verfasser: lluchhelm &. 
Heister in Frankfurt a.!lI. 
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Schnitt a-b. 
der Binder ist nach Art derverlorenen Widerlager dem 
Verlaut der Drucklinie völlig angepaßt, sodaß sie le-
diglich in Stampfbeton hergestellt werden konnten 
unter entsprechender Verringerung der Kosten. Die 
Binder sind sehr reichlich durch Eisenbetonpfetten 
und die I2 cm starke Dachhaut versteift, dIe nabe der 
inneren Leibung liegt, sodaß die Binder als Rippen 
6. März [909 
Veriasser: Bau m ho ld & 
Kossel in Bremen. 
HalienJänge 159 m• 
RI 
~o-
angeboten. Es darf abernicht unber.~cks!cbtigt ble.~ben, 
daß der innere Luftraum sehr betracbthch vergroße~t 
wird und die erforderliche Hallenbreite in der. BaSIS 
auf das große Maß von 78 m gesteigert worden 1St. 
Vorteilhafter ist in dieser Beziehung der Entwurf 
mit dem Kennwort "Bogenbinder" des B:eslauer Hau-
ses derselben Firma (Abbildung 24). Hier umfassen 
23 
die parabolisch gestalteten Binder mit den Füßen das 
Lichtprofil, und die Anpassung an die Stützlinie ist 
durch entsprechende Steigerung der Höhe bis auf fast 
3 I ID erreicht. Die Binder stehen ebenfalls in 8 m Ent-
fernung und sind als einge-
spannte Bogenbinder ähn-
lich wie bei der von der-
selbenFirma ausgeführten 
Markthalle in Breslau*) mit 
aufgesetzten Entlastungs-
rahmen zur Aufnahme und 
Uebertragung der Dach-
lasten ausgebildet.Alle40m 
sind Ausdehnungs-Fugen 
vorgesehen,dieBindersind 
dort doppelt angeordnet. 
DieHallendecke hat hier 
eine besondere Isolierung 
durch eineWellblechdecke 
erhalten, die in 8m Abstand 
über der Eisenbetondach-
haut liegt. Bei der großen 
Höhe der Halle ist für die 
Aufhängung der Luftschiffe 
und Laufbahnen an jedem 
Binder ein eiserner Fach-
werkträger in 20 ID Höhe 
über Fußboden auf Eisen-
beton -Konsolen gelagert. 
Die Tore sind als zweiteili-
dem von ihm in seinem Werke über nDreigelenk-
Bogenbrücken" (Verlag K. Wittwer in Stuttgart) ent-
wickelten "Mittelliniensatz" bestimmt. Bei der vor-
läufigen Berechnung sind bei dem Bogen an der für 
Dreigelenkbogen theore-
tisch richtigenStelleGelen-
ke angenommen und erst 
nachher ist der Bogen ge-
nauer als eingespannt aus-
gerechnet. Es ist so eben-
falls ein sehr weit gespann-
ter Bogen entstanden (vgl. 
Abbildungen 25 und 26), 
der Hallen -Lichtraum ist 
aber dadurch doch in etwas 
engeren Grenzen gehalten, 
daß die senkrechten 1/2Stein 
starkenHallenseitenwäode 
auf 45,5 m zusammenge-
rückt sind. Die Bogenfüße 
der in 8 m Abstand ange-
ordneten 0,7' IAomstarken 
Binder treten frei vor die 
Hallenwände vor,sodaß ein 
eigenartiges Bild entsteht 
(Vergl. Abbildung27). Sehr 
wesentlich wird der Hal-
lenluftraum aberwieder da-
durch vermehrt, daß zur 
Vermeidung einer direk-
ge Schiebeto-
re ausgeführt, 
die auf unte-
rer Bahn rol-
len und eines 
Abbildung 32. Entwurf der Allg_ Hoch bau-Gesellschaft in DUsseldorf. Einblick in die Halle. 
ten Bestrahl-
ung der Luft-
schiffe durch 
die Sonne von 
Oberlichten 
ganz abgese-
ben ist und 
durch treppen-
förmige Auf-
sätze auf dem 
Bogen nur lot-
rechte Fen-
sterfiächen ge 
schaff€n sind. 
Die Eisenbe-
ton-Dachhaut 
hatdurcheine 
inScmAbstand 
darüber ge-
legte Schal-
ungmitDach-
besonderen 
Führungs·Ge-
rüstes seitlich 
beiderHallen-
Stirnen bedür-
fen, welches zur 
Aufnahme des 
auf die großen 
Flächen entfal-
lenden Wind-
druckes sehr 
kräftig aus-
gebildet sein 
muß. Schwie-
rigkeiten dürf-
te auch die si-
chere Erhal-
tung der ebe-
nen Laufbahn 
für die großen 
Torfiügel ma-
chen. Die Ko-
sten sind auf 
825000M. ver-
anschlagt, d.s. 
127 M./qm für 
die verlangte 
nutzbare Min-
destgrundfiä -
che und 102 
M./qm des tat-
sächlich über 
deckten Hai-
lenlichtraums 
(50 ,4 . [60 m). 
Abbildung 39. Entwurf von Ed. Zu b li n & eie. in Straßburg i. E. Hallenstirn. 
Pappen-Be-
deckung eine 
bessereIsolie-
rung erhalten. 
Für Ausdeh-
nungs-Fugen 
ist überreich-
lich gesorgt. 
Eigenartig 
ist die Ausbil-
dung der Hal-
len-Abschliis-
se_ Sie sind 
als wagrecht 
Eine mög-
li chsteAnpas-
sung an den 
Verlauf der 
Abb.41. EntwurlderEi sen beto n- Baugesell sc baftm. b.H. 0 ttoFlUgel inMUlheima. d.Ruhr. 
umklappen-
de, oder bes-
ser sich um 
Rollen in HaI-
lenfußboden-
fläche umwäl-
zende Klapp-
tore ausgebil-
det, die durch 
Stützlinie ist ferner in dem Entwurfe "Neue Zeit" der 
Firma Buchheim & Heister in Frankfurt a. M. an-
gestrebt. Die für die Belastung günstigste Bogenform 
hat der Ob.-Iog. Dr. lng. F ä rb e r der Firma nach 
*) Vergleicbe "Mitteilungen" Jahrg. 1908, S. 49. 
einen unteren, sich in besonderer Grube bewegenden 
Gegengewichtsarm so ausbalanziert sind, daß das Tor 
sowohl in geschlossenem wie bis zurGeländehöhe um-
gelegtem Zustande ohne Verriegelung feststeht. Die 
Bewegung erfolgt mittels Druckwasserpressen. Der 
No.6. 
Kraftaufwand ist bei Wind druck jedenfalls ein er-
heblicher, die Betriebssicherheit bei stoßweisemWinde 
gefä~rdet, ein B.edienen der Tore bei Versagen des 
Antrlebsmechamsmus schwer. Recht unbequem ist 
Der Entwurf der Firma Baumh o ld &Kosselin 
Bremen mit dem Kennwort »Das starre System" um-
schließt mit seinen als eingespannten Bogen ausge-
bildeten Bindern seitlich das lichte Profil (Abbildung 
bei geschlossenen 
Toren auch die 
große, wenn auch 
flache Grube vor 
der Hallenstirn, in 
Abbildungen 30 und 3I. 
Kennwort "Phönix". Entwurf 
der Allgemeinen Hoch-
ba ugesells c ha ftJ 
in Düsseldorf. 
Hallenlänge 161 m. 
sem OZ 811 20 In ~fon rg08l1 I NI 
! 
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I 
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Abbildungen 37 u. 38. 
Kennwort "Propeller". 
Entwurf von 
E. Züblill & 
eie. in Straß-
burg i. E. 
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Abbildungen 33 und 34· 
Kennwort "Betonbogen". 
Entwurf der A.-G. Iür 
Hoch- und Tiefbau in 
Frankfurt a. M. 
die sich das geöffnete Tor hineinlegt. Der Vorteil ei-
nes sehr guten dichten Hallenabschlusses wiegt diese 
Nachteile nicht auf. Die Tore werden mit 138000 M. 
auch recht teuer. Die reineEisenbetonkonstruktion ist 
mit,' 38S IOO M. zu niedrigem.Preise angeboten. 
6. März 190<), 
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28 und 29). Der obere BogenteiI' (~is zu einem unter 
45 0 geneigten Halbmesser) ist da.b~l der B~las.tuog so 
günstig aogepa6t, daß die Stützh~le stet,s .1m l?-neren 
Drittel verläuft, soda6 die Eisenarmierung hier rucht er-
forderlich wäre während sie in dem unteren als Wider-, 
2S 
lager aufzufassenden Teile größere Zugspannungen 
aufzunehmen hat. Die Binder stehen in 12 m Abstand 
und sind als Doppelbinder von 3 m Breite ausgebildet. 
Bei ihrer auf Grund der Elastizitätstheorie erfolgten 
Berechnung wurde das Verfahren mit konstanten Bo-
gen größen von Dr. R. Schönhofer verwendet. 
Die Hallenumschließung folgt dem Verlauf der 
inneren Bogenleibung, sodaß die Binder frei aus der 
Wand- und Dachfläche heraustreten. Die W ände sind 
freitragend zwischen die Binder eingespaDnt. Die 
IOcm starke Dachfläche istmitAsphaltpappe abgedich-
tet die aber des guten Aussehens wegen einen 3-4cm 
sta~ken Betonüberzug erhalten soll ; dieser dürfte wohl 
keine sehr lange Lebensdauer haben. 
Die Tore sind wieder als mehrteilige, unten ge-
führte Schiebetore ausgebildet. Da <.ler H alle .kein b~­
sonderer Stirnbau vorgelegt ist, so smd zu belden Sel-
ten eiserne Führungsgerüste in Verlängerung der Hal-
lenstirn vorgesehen. Der auf das geschlossene Tor 
wirkende Winddruck wird durch die bis zur Oberkante 
des freien Profils herabgeführte, in Eise~beton a1;lsge-
bildete Hallenschürze aufgenommen, die aus e10em 
wagrechten Balken und aus konsolartig ausgebild~ten 
Hängestangen gebildet ist. Es ist nicl;tt recht ~rslcht­
lich, warum dem Toranschlagträger mcht weDlgstens 
die Breite des vollen 
Doppelbinders gegeben 
worden ist, um eine ein-
fachereund wirksamere 
Aussteifung zu erhalten. 
DerBauistbeiHand-
betriebderToreund der 
seitlichenKlappgalerien 
zu 670000 M., b.ei m~­
schinellem Antrieb mit 
685000 M. veranschlagt. 
Das sind im Höchstfalle 
105 M./qm der verlang-
tenMindestgrundfiäche. 
außerdem durch ein 8 m breites durchlaufendes First-
oberlicht, aus dem sich in 16 m Entfernung die Lüf-
tungsaufsätze herausheben. 
Die verlangten Laufstege für die Bedienung der 
Abbildung 35. 
Querschnitt. 
(0 
48 
I 
15 
Abbildungcu35 und 3?' Ent.wurf 
mildem Kennwort : "l! euersIcher 
H". ",--G. rur Hoch- und,Tiefbau 
in Frankfurt a. M. 
Abbildung 3ö. 
Der Entwurf der" All-
gemeinen Hochbau-
Gesellschaft m .b.H. " 
in Düsseldorf mit dem 
Kennwort "Phönix" 
zeigt gleichfalls reine 
Bogenform der Binder 
(Korbbogen)(Abbildun-
gen 30 und 31). Diese 
umfassen das freie Licht-
profil sei~lich, er~ebe.n 
sich aber 1m Scheitel biS 
zu 30 m Höhe. Ihr A?-
stand beträgt 8 m. Dle 
10 20 m 
~--~~~--+I--------I 
Stützlinie für ruhende L asten fällt Abbildung 40. 
mit der Bogenachs~ zusammen. Kennwort : "Starres System". 
Die Fundamente smd zwar so 
stark bemessen, daß sie den Bo-
genschub aufzuneht?en ve~~ö­
gen, zur größeren Slc~erhelt l~t 
aber noch ein aus I ·Elsen gebil-
detes Zugband unter Hallenfuß· 
boden eingelegt, das allein den 
ganzenSchub aufnehmen könnte. 
Eisenbeton-Bau·Gesell-
schaft m. b. H. O. Flügel 
in MUlheim a. d. Ruhr. 
B;ntler.En~rnun.!/ 8'" 
11 ·8rel/e 1'" 
Ge.umIIJngi! f8fm 
Die SO om starken Stampf~eto~­
Seitenmauern der Halle smd 10 
43 m Abstand gesetzt, die aus 
ihnenheraustretendenBogenfüße 
dann aber noch durch eine zweite 
Mauerumschlossen. Es entstehen 
so zwischen den Bindern in je-
dem Feld 2 je SO qm g~oße Räu-
me diealsBureaus, kieme Werk- , 0 10 20 30m 
stätten usw. gedach~.sind . . Ver- '----rö=,-.::1 ___ '_' -_~' __ S8m_~ ____ ' ___ _ 
langt sind solche R~lUme 10 der 
Halle nicht, ihre langges.treckteAnordnung ist für den 
Verkehr zwischen den emzelnen Stellen auch als wenig 
günstig zu bezeichnen. 
Die Beleuchtung erfolgt hier vorwiegend durch 
die 14 m hohen Seitenfenster, die doppelt verglast sind, 
Flaschenzüge zur Aufhängung der Luftschiffe sind in 
20 m Höhe über Fußboden an von den Bindern aus ge-
kragten Eisenbeton-Konsolen befestigt, ebenso ein Teil 
der Laufkatzenträger. Für die mittleren Laufkatzen-
träger ist die Befestigung in 30 m Höhe über demHal-
No. 6. 
lenboden unmittelbar an den Bindern selbst für den 
Betrieb nicht sehr bequem. 
. ~!e Tor~ sind als 6 t.eilige~chiebetore ausgebildet. 
Sie stutzen sich gegen etnen Wtndträger an der Hallen-
stirn und schieben sich in seitliche Türme. Hallenfront 
und -Seiten sind für den Zweck der Halle etwas zu 
reich geglieder~, von guter, ruhiger Wirkung ist dage-
gen d~s Hallentn~ere (vergl. Abbildung 32). 
DIe Kost.en s.~nd ?er reichen Ausstattung entspre-
chend und mit RucksIcht auf den Einbau der Bureaus 
in der Halle, die allein rd. 85000 M. Aufwand erfordern 
recht hohe, nämlich 1050000 M. Da von entfallen allei~ 
293 000 M. auf die Tore, Galerien, Oberlichte, Ventila-
Abbildung 42 und 43. 
Kennwort: 
"Buchhorn 1." 
Querschnitt. 
Abbildung 45 und 46. 
Kennwort: 
"Bucbhorn". 
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Anordnung des Fußbodens, ferner die Torkonstruktion 
mit den Wind trägern entspricht in beiden Fällen der 
schon in No. 4 beschriebenen. Etwas anders ist dieBe-
leuchtung gestaltet. Bei beiden Entwürfen sind zwar 
im Scheitel wieder J3 m breite sattelförmigeOberlichte 
geschaffen, bei dem Entwurf "Feuersicher B" erfolgt 
die Lichtzuführung im übrigen aber vorwiegend durch 
unmittelbar in die Dachfläche eingelegte Oberlichte, 
während bei Entwurf "Betonbogen" durch treppenför-
mige Aufsätze zwei weitere Reihen senkrechter Fen-
sterflächen geschaffen sind, um eine direkte Sonnen-
bestrahlung der Luftschiffe zu verhindern. 
Der eingespannte elastische Bogen ist nach der 
· tirnall~icht. 
Entwurf der 
A.-G. Wayß & Freytag 
in i eustadt a. H. 
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zu "Ru hhorn 1." 
I Elastizitätstheorie und zwar I nach dem vereinfachten Me-
I lans'schen Verfahren berech-
~r-=1~~f~~~~~~~t~~~~~~~~=~t~~~.L' net.Erhat95cmScheitelstärke, 
" '" ".. ",:, 3 m am Kämpfer und 0,80 m u ____ • I [ ______ , ----- l. _____ .ll ______ ------ ______ u ______ u _______ 'l. _____ .!1 Breite. DiegraphischeUnter-
tions-Aufsätze usw. Die Eisenbetonkonstruktion der suchung des Dreigelenkbogens ist in Abbildung 36 
Halle selbst ist ebenfalls mit 580000 M. außerordent- dargestellt. Der Bogen ist der Material·Ersparnis hal-
lich hoch veranschlagt. Auf r qm Mindestnutzfläche ber durchbrochen. Die Gelenke sind in Granit- oder 
der Halle kommen nicht weniger als 160 M. - Basaltbeton mit einer Ueberlage von Asphaltfi lz oder 
Eine Reihe von Entwürfen hat die "A. -G. für Bleiblech gedacht. 
Hoch- und Tiefbau" in Frankfurt a. M. eingereicht. Die Kosten stellen sich bei dem Entwurf "Beton-
DieRahmenkonstruktion (Kennwort"Feuersicher A") bogen" auf 770000 M., das sind 92 M. auf r qm über-
haben wir in No. 4 bereits dargestellt und besprochen. bauter und r 18 M. auf I qm verlangter Mindestnutz-
Außerdem bat dieselbe Firma noch einen Entwurf mit fläche. Sie betragen 833000 M. bei dem Entwurf 
eingespannten gelenklosen Bogen, K~nnwor~ "Beto~- "Feuersicher B", das sind rd. 106 M. auf 1 qm überbau-
bogen", Abbildung 33 und 34, und emen dntten mlt terGrundflächeund 128M. auf 1 qm derveriangtenNutz-
Dreigelenk-Bogenbindern, Kennwort "Feuersicber Bit, fläche. Der zweite Entwurf beansprucht aber nur 49 m 
A?bildung 35, eingereicht. Die Entfernung der Bind~r Hallenbreite gegenüber etwa 55 m bei " Betonbogen" . 
mlt 8m , die Ausbildung der Wände und desDaches, dIe Die Eisenbetonarbeiten einschI. Gründungen allein 
6. M.irz 1909. 
stellen sich bei dem eingespannten Bo~en erheblich von par,abolischer Form ausgestaltet und .passen sich 
billiger als bei dem Gelenkbogen, nämltch zu 396000 den Belastungs· Verhältnissen möglichst an. Sie haben 
gegenüber 471000 M. Interessant ist ein Vergleich der dabei aber 55 m Stützweite erhalten und erheben sich 
Kosten für die Binder bei den 3 Entwürfen der Firma. im Scheitelgelenk bis 28,7 m über Hallenfußboden. Mit 
Sie sind am geringsten mit 825Q M. für das Stück bei Rücksicht auf diese große Höhe sind leichte eiserne 
dem eingespannten, am teuersten bei dem Dreigelenk- Fachwerke bis zur oberen Begrenzung des Lichtpro-
Bogen mit 11900 M. Der Zweigelenkrahmen wird mit fils hera~geführt, um in dieser Höhe die Laufstege und 
1 I 640 M. etwas billiger. Eingeschlossen sind hierin Laufs<:hlenen usw. aufhängen zu können. 
Eiseneinlagen, Schalungen, Rüstungen. DIe Halle hat 157 m Länge und wird von 40 Bo· 
Ebenfalls als eingespannte Bögen, diesich im Schei- genbindern gebildet, die ~u je 2 zu Doppelbindern in 
tel spitzbogig gegeneinander stemmen und damit eine 3 m Abstand d~rch Quernppen zusammengefaßt sind. 
noch etwas günstigere Anpassung an das lichte Profil Der Abstand emes Doppelbmderarmes ist 8 m. Nur an 
ermöglichen, bilden Ed. Züblin & eie. in Straßburg den Stirnen sind 4 miteinander gekuppelte Einzelbin-
i. E. bei dem Entwurf "Propeller", vergl.Abbildungen der in je 4 m Abstand angeordnet, von denen die bei-
37 und 38,ihre in 10m Entfernung stehenden Binder aus. den ersten in Höhe der oberen Begrenzung des Licht-
Inden Torkammern haben sienur6mAbstand. Letztere profils durch einen wagrechten Eisenbeton-Fachwerk-
sind als die Halle umschließende Giebelbauten ausge- träger versteift sind, der den Winddruck der Tore auf-
bildet, die von seitlichen Türmen flankiert werden, in zunehmen hat, während außerdem die sonst nur 8 cm 
welche sich die achtteiligen Tore einschieben und die starke Bimsbeton·Dachhaut über diesen Bindern auf 
zugleich die maschinelle Einrichtung und die Treppen 20 cm verstärkt ist. Um den Wind druck auf eine genü-
aufnehmen. Die Türme sind in Ziegelmauerwerk mit gend lange Strecke zu übertragen, ist das Hallenstück 
Hausteinverkleidung und Eisenbetonkuppel für den in den ersten 8 Bindern ungeteilt durchgeführt, im 
Zweck der Halle wohl zu aufwendig angelegt (Abbil- übrigen ist nach je 3 Doppelbindern eine Ausdeh-
dung 39). Die ganze Hallenlänge ist durch 2 Ausdeh- nungsfuge vorgesehen (also nach je 24 m Länge). 
nungsfugenin3Ab'ichnittegeteiltj die Bindersind dort Die Binder haben 40cm Breite. Um eine Ueber-
doppelt angeordnet. DieHallenlängswändesindmassiv tragung des Druckes in der Binderachse zu sichern, 
in Ziegeln hergestellt worden. Besondere Sorgfalt ist sind die Gußstahl· Gelenke mit kugelförmigen Berüh-
auf die Isolierung des Hallendaches verwendet, das auf rungs·Flächen ausgebildet. Wie die Abbildung 45 er-
28,5 m Breite in der Mitte als flaches Satteldach aus- kennen läßt, ist der Beton unter diesen Gelenken noch 
gebildet ist und nur auf eine kurze Strecke beiderseits durch eine eingelegte Spirale besonders armiert. Die 
der Krümmung der Binder folgt. Die eigentliche Dach- beiden Einzelbinder jedes Hauptbinders stehen auf 
haut ist aus 7,5 cm starken Ziegelhohlsteinen mit dar- gemeinsamem Fundament. 
über liegender Eisenbetonschichtgebildet. Darauf ist Bei beiden Varianten sind die Hallen am Fuß von 
Asphaltpappe und über dieses Semptalin gelegt. - 5,5 m hohen in Ziegeln hergestellten, innen verputzten 
Ein sich dem freien Profil recht günstig anpassen- Mauern begrenzt, in die einige kleine Fenster einge-
der Binder ist auch derjenige der" Eisen beton- Ge- legt sind. Die eigentliche Beleuchtung erhält die 
seIlschaft m. b.H. Otto l'lügel" inMülheima.Ruhr Halle bei dem Entwurf "Buchhorn", Abbildg 45 u. 46, 
mit dem Kennwort: "Starres System". Die als ein ge- lediglich durch in jedem Hauptbinderfeld angeordnete 
spannte Bögen ausgebildeten, in 8mAbstandstehenden sattelförmige Oberlichte aus Rohglas mit einer zwei-
Binder sind als Korbbögen aus 5 Mittelpunkten zusam- ten inneren Verglasung aus Drahtglas, die aber im 
mengesetzt (Abbildung 40) .. In der H?~e wird das freie Scheitel nicht zusammentreffen, um dort durch Stirn-
Profil nur um4,6m überschntten. FretllchgehtderVor- klappen eine wirksame Entlüftung zu erzielen. Bei 
teil der dichten Umschließung dadurch z. T. wieder ver- "Buchhorn" I, Abbildungen 42 bis 44, ist im Scheitel 
loren, daß die Seitenmauem nicht an die innere, son- dagegen eine durchgehende Entlüftungslaterne ein-
dem an die äußere Begrenzung der ziemlich starken gelegt, außerdem sind aber die Oberlichte noch un-
Binderfüße gerückt sind, sodaß die Lichtweite auf ten verkürzt und statt dessen ist die Dachfläche dort 
52,5 m gesteigert ist. Als Grund hierfür wird angegeben, so weit hochgezogen, daß auf dem Bogen selbst 
daß die Luftschiffe durch die großen Seitenfenster nicht beiderseits noch eine zweite Reihe lotrechter Fenster 
direkt von der Sonne bestrahlt weJ,'den !lollten. Deshalb geschaffen werden konnte. 
sind auch keine Oberlichte in die Dachfläche ein ge- Die Dachfläche ist in Asphaltpappe abgedeckt, 
legt. Auch der 15,25 m breite Firstaufsatz enthält nur der Fußboden besteht aus Holzdielen auf RipphÖlzern, 
Seiten licht, dessen Höhe von den Hallenvorbauten bis die auf kleinen Betonsockeln ruhen. 
zur Hallenmitte zunimmt. Er läuft sich an den Hallen- Wie die Abbildung 42 zeigt, ist die Hallenform 
Vorbauten (Abbildung 41) tot, welche die seitlich zu- durch keinen Stimvorbau verdeckt, die 10teiligen 
sammenschiebbaren Tore, die Antriebmechanismen Schiebetore liegen daher auch vor der Front der Halle 
und Treppen aufnehmen, ihre große Tiefe aber wohl und der obere Führungs- und Windträger ist auf be-
vorwiegend aus ästhetischen Rüc~sichten erhalten sonderem Gerüst noch seitlich über den Schnittpunkt 
haben, um die sehr lange Halle etwas kräftiger zu glie- mit den Bindern hinausgeführt. Die Torscheiben lau-
dem, ihr eine wuchtige und wirkungsvolle Erscheinung fen auf unterer Bahn und sind sowohl oben als unten 
zu geben, bei durchaus einfacher, schmuckloser Hal- auf Zahnstangen geführt. Der Entwurf sieht übrigens 
tung. Die eisernen Hallentore sind in diesen Vor- im Anschlage vorläufig nur einen solchen Hallenab-
bauten an in ganzer Breite durchlaufenden, an den schluß vor, während die zweite Wand zwar die glei-
Bindern noch beiderseits eine Zwischenstütze finden- chen Eis.enbetonkonstruktionen enthält, VOrläufig aber 
den eisernen wagrechten Trägem oben geführt, die durch Elsenfachwerk geschlossen ist. 
auch den Winddruck aufnehmen. I?ie
, 
Ausführung .~st so gedacht, daß Lehrbögen 
. Der Entwurf ist mit dem sehr niedrigen Betrage nu~. f~r /8 der .~allenlange vorgesehen sind, die nach 
von nur 582400M. veranschlagt,dassind 89M./qm der ver- 30t~glger Erhar~ung. der Träger, während dessen die 
langten Mindest-Grundfläche der Halle. Davon entfal- Grundungsarbelten Im nächsten Drittel und die Aus-
len rd. 114600 M. auf die Tore, Galerien, Laufkatzen- bauarbeiten am eingeschalten Teil fortgesetzt werden, 
Träger, .. 90~~. auf !,ußboden, Treppen, Fensterusw., dann zum wiederholten Male Verwendungfindensollen. 
sodaß fur die elgentltche Konstruktion einschI. Seiten- Die Kosten sind auf 663435 (Buchhorn)bezw. 
mauern und Gründung 377806M. verbleiben. DieB inder 7 I 5 718 M. (Buchhorn I) veranschlagt, das sind 103 M./qm selbst~osteneinschI.LehrbögenfürdasStück8700M._ bezw. 109,5 M./qm der verlangten Mindestnutzfläche 
D.'e A.·G. Wayß & Freytag in Neustadt a. d.H.· und wenn man die tatsächlich nutzbarp. Hallengrund-
hat ~It dem Kennwort "Buchhorn" und "Buchhorn I" fläche von 157-56m rechnet,75M.bezw.81,5M. auf 1 qm. f~r d!eselbe Form des Binders 2 Varianten eingereicht, (Schluß folgt.) d~e Sich nur du.rch die Gliederung der Dachfiäche und JnhaU:-r>er"Eisenbeton im werrbe~w!..e""'rb-um-d""'ie:-i"L::Cuf"-:ts::CchL!if"'fbC:a-'uh;-a""lIe d Art d B li h Zeppelin's. (Fortsetzung:) -le . er e c ~un~. unters~heiden (Ab bil dg. 42-44 v~e;!r:t.lag~de~r;-;D~e=uts2c:h=-=en~Ba~u=ze:"itC:::u=-DJ=-'-;-;OC"C. m=--:. b=-. :::;H-., -;:;ts~er;;;ll:;-n.----':;-t u;;-;r:-;d"-;le~RS;e::id;;;a.t:i1tl=OD 
sOWIe 45 u. 46). Die Inder smd als Dreigelenkbogen Bachdract.:'~~~"M:en~tJa~~~~,e~: ft~~b.r, BerllD. 
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